Heimatgeschichte der Gemeinde Körle

Teil 3: Altertumsentdeckung in Körle

Die folgende Nachricht wurde  im Jahre 1924 im „Melsunger Tageblatt“ veröffentlicht

Seit dem Jahre 1878 sind,  wie uns aus Körle geschrieben wird, dicht vor dem Orte mehrfach alte Mauerreste ausgegraben worden, zuletzt im Jahre 1922 beim Anschluss der Gemeindewasserleitung an den Bahnhof. Die Vermutung liegt nahe, dass es sich um Reste des Schlosses handelt,  das dem Ritter von Kurle gehört hat. Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der Altertumswissenschaft für die Erforschung deutschen Wesens ist es zweifellos zu bedauern, dass diesen Funden bisher noch nicht weiter nachgespürt worden ist. Sie führen übrigens, wie unser Gewährsmann mitteilt, längs der Landstraße und zeigen kräftiges und  gut bearbeitetes Steinmaterial. Wahrscheinlich im Zusammenhang damit befindet sich als weitere Merkwürdigkeit unter dem Wohnhaus Nr. 1 südlich vom alten Dorf ein Keller mit einem Gewölbe, das kaum ursprünglich für ein Bauernhaus  geschaffen worden ist, vielmehr dürfte angenommen werden,  dass dies auf dem bereits vorhandenen Fundament erheblich später errichtet wurde.  Auch unter dem Hof des Hauses Nr, 29 befindet  sich ein großer gewölbter Keller, der jedoch zugeworfen ist. Östlich des alten Dorfes  wurde 1922 im Haus Nr. 61 eine ganz eigenartige Geheimtür entdeckt. Alles in allem scheint genügender Anlass vorzuliegen, dass die heimische Altertumsforschung , soweit es die Umstände gestatten,  sich etwas näher mit diesen Funden beschäftigt.

Es handelt sich bei dieser Veröffentlichung nicht etwa um einen Aprilscherz!

Allerdings erhebt sich aus heutiger Sicht die Frage: Was ist Sage, was Fantasie  und was könnte wahr an dieser Meldung sein?
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